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Gelungener Start in die Wintersaison im Stubaital

Eine Macht: Lübbener Skisportler

Alpiner Skisport.  Mit gemischten Gefühlen starteten in Lübben kürzlich rund 35 Enthusiasten des weißen Sports früh morgens nach Süden. Denn ob am Ziel der Reise, dem 800 Kilometer entfernten Stubaier Gletscher, ausreichend Schnee für das diesjährige Trainingslager zur Vorbereitung auf die Rennsaison 2003/2004 liegen würde, war ungewiss.
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	Gold, Silber und Pokale sammelten die Lübbener Skisportler bei den Brandenburgischen Landesmeisterschaften im alpinen Skilauf auf dem Stubaier Gletscher.


«Vielleicht müssen wir ja aufs Mountainbike umsteigen,» frotzelte Cheftrainer Jörg Karras noch beim letzten Vorbereitungstreffen. Doch offenbar hatte der Wettergott die Stoßgebete aus Brandenburg erhört. Als die Lübbener im 1300 Meter hoch gelegenen Krössbach im Stubaital eintrudelten, war der Himmel finster. Es regnete und kühlte in der Nacht noch mächtig ab. 
Wohl selten wurde schlechtes Wetter so jubelnd begrüßt. Verhieß es doch Schneefall, und tatsächlich waren die Berggipfel der umliegenden Dreitausender am nächsten Morgen mit einer weißen Schicht gepudert. 20 Zentimeter dicker empfing die Lübbener an der Bergstation. Doch vor den Sprung ins weiße Vergnügen hatten die Trainer Gymnastik gesetzt. Erst nach dem ordentlich gedehnt, gestreckt, geschlenkert und im Kreis gelaufen war – eine schweißtreibende Angelegenheit in voller Montur mit den schweren Stiefeln an den Füßen – klackten die Bindungen. 
In drei Gruppen hatte Jörg Karras die Lübbener eingeteilt. Während er selbst mit Erich Schulze in zwei nach Alter und Können zusammengefassten Gruppen die Renntechnik schulte, widmete sich Sven Karras, unterstützt von Christa Schulze, den Anfängern. 

Wettergott ließ Training platzen
Allerdings fielen die Temperaturen in den Keller, und Frau Holle schüttelte kräftig ihre Betten. An ein geregeltes Training im selbst gesetzten Wald der Torstangen war nicht mehr zu denken. Lediglich Übungen für den Riesenslalom durch so genannte Shorties, das sind kurze, weiche Stangen aus einem Netzgewebe, standen noch auf dem Programm. Doch selbst das war am Dienstag und Mittwoch vorbei. So dicht fielen die Flocken, dass man kaum die eigenen Skispitzen sah. Von Sturmböen gepeitscht stachen Eiskristalle wie Nadeln in Wangen und Kinn. Tiefschneefahren war angesagt, und zwar nach Gefühl, denn Bodenwellen und Buckel blieben dem Auge verborgen. Dick vermummt, zum Teil mit Kälteschutzmasken ausgerüstet, wagten sich nur noch ganz Hartgesottene auf die Piste. Zu denen gehörten neben Junioren aus Schottland und der Slowakei auch die Lübbener. Und zwar nicht nur die alten Stubaihasen, sondern auch Neulinge wie die kleine Kimmi, die grade mal drei Tage auf den Brettern stand. So mancher Schwung endete nun im zum Glück weichen Schneebett, aus dem man sich dann fluchend wieder herauswühlte. 

Gefühl für Schnee und Gelände
«Solche Bedingungen schulen zwar nicht für Wettkämpfe, doch beim fast blinden Fahren entwickelt man ein Gefühl für Schnee und Gelände» , erläuterte Jörg Karras. Der erste Wettkampf auf Skiern in dieser Wintersaison sollte für die Lübbener Skisportler die Brandenburger Landesmeisterschaften mit dem zusätzlichen Wettbewerb um den Mannschaftspokal sein. Nachdem dieser wegen arktischer Temperaturen und dichten Schneetreibens einen Tag verschoben worden war, sorgten ein strahlend blauer Himmel, angenehme null Grad und eine weiche Pulverschnee-Auflage für hervorragende Wettkampfbedingungen. Als die 42 Starter dann zweimal unter den strengen Augen von Chefzeitnehmer Andreas Kosla den optoelektronischen Zielstrich gequert hatten, stand wieder einmal fest: Der TV Lübben ist im alpinen Skilauf eine brandenburger Macht. In den 13 Wettkampfklassen stellte Lübben sieben Mal den Sieger. Max Vater, Valeria Pense, Martin Apelt, Henry Kosla, Rodica Liebscher, Jessica Liebsch und Sven Karras waren in ihren Klassen das Maß der Dinge, dazu kamen noch sechs zweite Plätze d urch Dillwyn Thier, Kai Karras, Robert Hoffmann, Franziska Mietke, Jörg Karras und Jürgen Kundke. 
Gekrönt wurde der Lübbener Triumpf durch den Mannschaftspokal. Denn das gab es noch nie in der fünfjährigen Geschichte dieses Rennens: Nur Lübbener Mannschaften auf dem Stockerl. Als die Chefin des Rechenbüros Heidi Karras alle Zeiten zusammengezählt hatte, fanden sich Lübben I mit Martin Apelt, Sven und Jörg Karras auf Platz eins, Lübben V in der Besetzung Jessica Liebsch, Kai Karras und Jürgen Kundke auf Platz zwei und Lübben IV mit Anna Maria Mietke, Rodica Liebscher und Franziska Mietke auf Platz drei wieder. 
Dass die Jüngsten in der Woche am Stubai Gletscher trotz der harten Wetterbedingungen fleißig geübt und gelernt hatten, zeigten sie im Anschluss beim Skitty-Cup. Viele von denen, die zum ersten Mal auf den Brettern standen, fuhren sicher durch den mit Hindernissen gespickten Kurs. Hingegen nahm mancher, der schon länger dabei ist, ein unfreiwilliges Bad im Schnee. 

Von Jürgen Thier-Kundke

